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TOXICFM

Montag
«Lesestoff» stellt heute den Ro-
man «Freelander» von Melienko
Jergovic vor. Eine turbulente Rei-
se, die in Zagreb beginnt und in
Sarajevo endet. Erzählt wird dabei
nicht nur die persönliche Ge-
schichte der Hauptfigur, sondern
auch von der Zeit nach dem Zu-
sammenbruch von Jugoslawien.

Lesestoff, 17.40 Uhr

Herzerwärmendes Winterkonzert
Eine Vorstellung von grösster Musikalität und Einfühlung bot das Collegium Musicum St.Gallen
samt der türkischen Solistin Zeliha Budak.
SIEGRUN SCHMIDT

Das Collegium Musicum St.Gal-
len unter Leitung von Mario
Schwarz stellte in seinem Winter-
konzert Werke von Joseph Haydn,
Leopold Mozart und als ganz be-
sonderer Leckerbissen eine Ur-
aufführung des Bündner Kompo-
nisten Gion Antoni Derungs vor.

Temporeich und ausgewogen
Zum Aufwärmen gab es am

schneenassen Freitagabend die
Sinfonie Nr. 55 «Der Schulmeis-
ter» von Joseph Haydn, wobei nie-
mand weiss, woher diese Bezeich-
nung stammt. Nun, es war auch
nichts Schulmeisterliches in der
Darbietung durch das Collegium
Musicum unter Leitung von Ma-
rio Schwarz. Im ersten Satz schlug
die Streichergruppe ein straffes

Tempo an, dem die Bläser leuch-
tende Glanzpunkte hinzufügten.
Liebenswürdige Eleganz strahlte
die Variation im Menuett-ähnli-
chen zweiten Teil aus, dem ein
weiterer Variationensatz mit do-
minierenden Violoncellopassa-
gen folgte. Im Finalsatz hatten die
Hörner ihren grossen Auftritt. Zu-
sammen mit den Oboen hatten
sie quasi das letzte Wort in der
überraschenden Schlusssequenz.

Uraufführung
Der Bündner Komponist Gion

Antoni Derungs steht bei Mario
Schwarz und dem Collegium Mu-
sicum bekanntlich zuoberst auf
der Prioritätenliste. Auch jetzt war
wieder eine Uraufführung ange-
sagt, nämlich das Concertino in
einem Satz für Oboe und Streich-

orchester. Als Solistin konnte die
junge, aus der Türkei stammende
Zeliha Budak gewonnen werden,
die gerade ihre Ausbildung an der
Zürcher Musikhochschule ab-
schliesst. Das Concertino besticht
durch seine komplexe Form und
die Spannungsbereiche, in der
sich die Solostimme über dem
dezent mitgestaltenden Orches-
ter bewegt und an die Ausführen-
den grosse Anforderungen stellt,
welche Solistin und Orchester in
höchstem Masse erfüllten.

Lebhafte Streicherpassagen
wechselten mit geheimnisvoller
Chromatik, über denen sich der
geschmeidige Klang der Solo-
Oboe in ariosen Melodiebögen
und einer brillanten Kadenz er-
hob. Solistin, Dirigent, Orchester
und der anwesende Komponist

durften grossen Beifall entgegen-
nehmen. Ein echtes Kabinett-
stück zum Abschluss war die «Mu-
sikalische Schlittenfahrt» von
Leopold Mozart. Rasante Strei-
cherpassagen und lautmalerische
Trompeten- und Paukeneinsätze
markierten die Szenen eines länd-
lichen Wintervergnügens.

Auflockernde Spielereien
Das Publikum liess sich mit-

reissen und erfreute sich an Imita-
tionen von Peitschenknall, Hun-
degebell und Pferdegewieher.
Aber auch die weiteren Sätze nach
den von Leopold Mozart fest-
gelegten Anweisungen wussten
zu begeistern, beispielsweise die
plastische Schilderung von klir-
rendem Frost in einem zarten Pia-
nissimo und die rustikalen Tänze.

Zum viertenmal ausverkauft
Mit rund 1250 Besuchern war
auch das 4. Nordklang-Festival
am Samstag ausverkauft. Er sei
«sehr glücklich» über den Ver-
lauf des Festivals, sagte Nord-
klang-Vereinspräsident Felix
van den Berg gestern. Das Pro-
blem des letzten Jahres, dass
viele Besucher keinen Platz in
den kleineren Lokalen gefun-
den hatten, habe nun mit dem

Pfalzkeller als fünfte Bühne
verringert werden können. Für
Aufregung sorgte hingegen,
dass die Instrumente der Bands
Magenta Skycode und von Pål
Moddi Knutsen nicht ange-
kommen waren. Das St.Galler
Musikgeschäft Sprenger stellte
zum Glück der Moddi-Cellistin
Ofelia Ossum spontan ein Cello
zur Verfügung. (as)

COCKTAIL

Argentinischer Thriller
beim Cinéclub
Mit «El aura» zeigt der Cineclub
den letzten Film des verstorbenen
argentinischen Regisseurs Fabian
Bielinsky («Nueva reinas»), einen
atmosphärischen, spannenden
Thriller um einen Tierpräparator,
dessen kriminelle Phantasien
plötzlich Realität werden.

Heute Mo, Cineclub im Kino Rex 1,
St.Gallen, 20 Uhr

COCKTAIL

Horvath-Lesung
als Einstimmung
Im März hat die Eigenproduktion
«36 Stunden», eine dramatisierte
Fassung eines Textes von Ödön
von Horvath, Premiere in der Kel-
lerbühne. Als Einstimmung in den
literarischen Kosmos des öster-
reichisch-ungarischen Schrift-
stellers (1901–1938) lädt das En-
semble unter dem Titel «Fräulein
Pollinger und ihre Schwestern» zu
einem vergnüglichen Horvath-
Leseabend ein.

Morgen Di, Kellerbühne St.Gallen,
20 Uhr; Eintritt frei

Führung durch
«Seh-Wechsel»
Zur Ausstellung «Seh-Wechsel»
mit den «Toys» von François Bur-
land und Fotografien von Hilde-
gard Spielhofer findet morgen im
Museum im Lagerhaus eine wei-
tere öffentliche Führung statt.

Morgen Di, Museum im Lagerhaus
St.Gallen, 18 Uhr

Nordic-Folk mit Herz
D er wehmütige Klang ei-

nes Akkordeons, die trös-
tende Antwort eines Cel-

los – und dann setzt eine Stimme
ein, fast flüsternd und zart zu-
nächst. Dann gewinnt sie an Kraft,
wird fordernder eindringlicher
und bricht mit einer Wucht aus,
die wohl kaum jemand im vollen
Pfalzkeller kalt lässt. Man hört das
kleinste Stühlerücken, so ruhig
und konzentriert lauscht das Pu-
blikum im Halbrund. Pål Moddi
Knutsen ist ein Ereignis, und die
dynamischen, zwischen leisen
und kraftvollen Stimmungen pen-
delnden Lieder des jungen Singer-

Songwriters aus Norwegen und
seiner Cellistin Ofelia Ossum be-
geistern das altersmässig breit
durchmischte Publikum. Leiden-
schaft und Herzblut des Musikers
finden ihre Entsprechung bei
den Zuhörerinnen und Zuhörern.
Kaum zu glauben, dass hier ein
22-Jähriger singt. Dass der blonde
Wuschelkopf, im Norweger-Pulli
und barfuss, bei seinen Ansagen
sich zugleich so jugendlich herz-
lich wie nervös zeigt, macht ihn
nur noch sympathischer.

Virtuoser Auftakt
Das Konzert von Pål Moddi

Knutsen war, so hört man später
auch von vielen Seiten, das High-
light dieses 4. Nordklang-Festi-
vals, das musikalisch wohl zu den
besten bisher gezählt werden
darf. Denn auch mehrere weitere
Konzerte stiessen auf höchst er-
freute Ohren. Schon der Auftakt
um 20 Uhr der Folk-Band Trio Mio
in der Kellerbühne hielt das Publi-
kum kaum auf den Sitzen. Ruhige,
melancholisch gefärbte Polkas
und Walzer aus Schweden und
Dänemark sowie rasante Tänze
waren von Nikolaj Busk (Piano,
Akkordeon), Jens Ulvsand (Gitar-
re, Bouzouki) und der höchst vir-

tuosen Violinistin Kristine Hee-
boll zu hören.

Intimere Besetzungen
Der melodische Pop-Folk von

Disa danach oder der pfiffige Folk
der dänischen Gruppe Phønix im
bis auf den letzten Stehplatz vol-
len Restaurant National wurden
ebenfalls begeistert beklatscht.
Und wie beim abschliessenden
Konzert von Cody im Pfalzkeller
bildeten sich nach den Auftritten
lange Schlangen mit Besuchern,
die sich eine CD der Bands mit
nach Hause nehmen wollten.

Cody spielten ihren formida-
blen Country-Folk, bei dem stim-
mungsvolle Nordlichter auf san-
dige Steppen zu treffen scheinen,
im Trio mit Cello, Kontrabass und
Westerngitarre. Wie beim Duo
von Pål Moddi Knutsen sind ihre
Stücke auf CD mit einer grösseren
Band eingespielt. Doch in beiden
Fällen werden die Stücke intimer,
scheint die «nordische Melancho-
lie» so besser zu Geltung zu kom-
men. Und vielleicht gibt es mit
ihnen ja bei anderer Gelegenheit
ein Wiederhören in St.Gallen mit
voller Besetzung. Es würden ge-
wiss viele wieder kommen.

Andreas Stock

Experimentell verspielt
N ils Gröndahl, ein «Meis-

ter der Hawaii-Gitarren,
singenden Sägen, Geigen

und Herr über ein Arsenal an elek-
tronischen Effekten», wie es das
Programmheft auf den Punkt
brachte, eröffnete den Abend im
Palace. Der Däne – auch Bandmit-
glied bei Under Byen – jagte seine
Instrumente durch die Verstärker
und Effektgeräte, verzerrte und
verfremdete sie und koppelte sie
an synthetisch erzeugte Klänge.
Dabei wirkte er wie ein bildender
Künstler, der sein Werk Schritt für
Schritt konstruiert, es mit Abstand
betrachtet und auf sich wirken
lässt, um dann behutsam – und im
Falle von Gröndahl mit Hang zum
Dekonstruktivismus – daran wei-
terzuarbeiten.

Auf fremden Instrumenten
Ein etwas schwieriger Abend

wurde es für Magenta Skycode.
Die Dark-Pop-Band aus Finnland
hatte auf dem Weg nach St.Gallen
ihre Instrumente «verloren» und
musste auf das Arbeitsmaterial
von den nach ihnen spielenden
200 ausweichen, was ihnen einige
Probleme bereitete. Dennoch
schafften sie es gekonnt, die
grössten Schwierigkeiten zu um-

schiffen und mit viel Charme das
Publikum in der fast vollen Gra-
benhalle zu begeistern.

Wie man ihre Instrumente
«richtig» bedient, demonstrierten
200 anschliessend mit schnörkel-
losem, energiegeladenem Punk-
rock. Die selbsternannte «Band
aus der Hölle» gefiel mit einer
kompromisslosen Direktheit, viel
Witz und (politisch-gesellschaft-
lichen) Geschichten von den Fä-
röer-Inseln.

Fragile Klangbilder übertönt
Ein herrlicher Abschluss war

das Konzert von Under Byen im
Palace. Die Dänen, die mit ihrem
neuen Album «Alt Er Tabt» im Ge-
päck nach St.Gallen gereist wa-
ren, verzauberten mit eigenwilli-
gen Kompositionen, einer experi-
mentellen Verspieltheit und sphä-
rischen Klängen, die ganz ohne
Gitarren auskommen. Schon al-
lein das Zusammenspiel von
Stimmen und Instrumenten er-
reichte eine schaurig-schöne In-
tensität, die den ganzen Raum
füllte. Ärgerlich war jedoch, dass
sie zum Dank für ihre liebevoll
gesäten Stimmungsbilder die Re-
spektlosigkeit eines sich laut un-
terhaltenden Publikums ernteten

und ihre fragilen Klangbilder im-
mer wieder am Geräuschpegel
im Raum zerbrachen. Auch der
Versuch, den Abend bei DJ JoJo
(Dänemark, Lampshade) in der
Grabenhalle ausklingen zu lassen,
endete – trotz Hilferufen aus dem
Publikum, die Lautstärke doch
bitte nach unten zu korrigieren –
mit lädiertem Trommelfell und
der lindernden Erkenntnis, dass
sich das Nordklang-Festival in
kurzer Zeit von einem Schmuck-
kästchen zu einer Schatztruhe
entwickelt hat, die Jahr für Jahr
neue Perlen hervorbringt.

David Gadze

Bilder: Coralie Wenger

Ausdrucksstarke Stimmen, die begeistern: Pål Moddi Knutsen aus Norwegen im Pfalzkeller und die isländische Disa-Sängerin Bryndis Jakobsdottir in der Kellerbühne.
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